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Wildbad , den 8 . November.

» Oeffentliche Versammlungen . In fol-
«dm Orten wird unser Reichstagsabgeordneter Tchweik-
HM Bericht über seine Tätigkeit im Reichstage erstatten :
In Calmbach am Samstag abend 8 Uhr in der Mück-

Brauerei (Fritz Barth), in Höfen am Sonntag
r/z8 Uhr im Gasthaus „Zur Krone" und in Neuen -

bürg am Montag abend 8 Uhr im Gasthaus „Zum
Mr"

. Am letzteren Orte wird außerdem noch unser
Lmdtagsabgeordneter Commerel über seine Tätigkeit im
Landtage sprechen .
^

* Ein inlposanter Trauerzug , dem ein kurzer Hausgottes,
dienst in der Villa Waidmann oorausgegangsn war, geleitete
Mein nachmittag die sterbliche Hülle unseres Ehrenbürgers ,
Seiner Exzellenz des Generals der Infanterie . Karl von
Schott . General ö, 1a suits Seiner Majestät des Königs,
zu ihrer letzten Ruhestätte auf dem oberen Friedhof . An
der Spitze des Zuges marschierte mit den Klängen des Beel,
hvvenschen Trauermarsches die Kapelle des Füsilierregiments
st Württ.) Nr . 122 in Heilbronn , dem der Entschlafene
scher angehörte ; hierauf folgte der reich mit Blumen und
dmOWerSinsignien geschmückte Sarg, dem der langjährige
lrme Diener des verstorbenen, Friedrich Rall, das schwarz-
sinimtene Oldenskissen mit den zahlreichen Orden u . Ehren -
jkichea seines Herrn nachtrug. Als Leichen- und Kranz-
Iräger fungierten die zu beiden Seiten des Sarges marschier¬
en hiesigen königlichen und städtischen Forstwarte . Unter
dm zahlreichen Kränzen bemerkte man die prächtigen Kranz¬
spenden von Ihren Majestäten dem König und der Königin,
der Herzöge Albrecht , Robert und Ulrich von Württemberg ,
der Stadt Wildbad u . a . Es folgten dann die hiesigen
Vereine (Militärverein, Kriegervcrein, Liederkranz) und die
hiesigen bürgerlichen Kollegien , denen sich die Leidtragenden
anschloffen .

Neben den nächsten Angehörigen, der Graf Leutrum
m Ertingeuschen Familie , sah man im Leichenzug den vom
Könige gesandten Vertreter , De . Exzellenz General der
Kavallerie, Generaladjutant Sr . Majestät Freiherr von
ktarkloff , den Kabinettchef Exzellenz Freiherr von Soden ,
Staat -minister a . D. , den Generaladjutanten Sr . Majestät
l k «uits Exzellenz General der Infanterie Freiherr von
Büfinger, Exzellenz Generalleutnant von Grävenih , General
» l» suits Sr . Majestät , Exzellenz Generalleutnant Frei¬
herr von Reischach, Oberhofmeister Ihrer Majestät der
köiiigin , Exzellenz Freiherr von Gaisberg-Schöckingen , Ober-
jigermeister Sr . Maj , Exzellenz Staatsrat von Linden,
Oberst z . D . Badkommisfär Freiherr von Gemmtngen-
Tuttenberg , Oberst von Mohn, Flügeladjutant Gr . Majestät ,
Forfldirektor von Keller, Freiherr von Gaisberg-Schöckingen ,
Mitglied der 1 . Kammer, Forstmeister Freiherr von Gais-
bng- Heisenberg. Freiherr von Raßler-Gammerschwang, Kgl .
kauimerherr , Hofrat Dr. Höring , Freiherr von Saint-
Nrä, Großherzogl. bad . Kammerherr , Freiherr von Saint-

Andrä , Kgl. Kammerherr , sowie Deputationen des Osfizier-
korps des Jnf .-Reg . Kaiser Wilhelm , König von Preußen
(2 . Württb.) Nr . 120 in Ulm , des Füsilierregiments Kaiser
Franz Joseph von Oesterreich (4 . Württb.) Nr. 122, des
Korps Schwaben in Tübingen und Vertreter der hiesigen
Staats- und Stadtbehörden . Ein zahlreiches Gefolge aus
allen Kreisen und Schichten der hiesigen Stadt und des
Bezirks bildeten den Schluß des Zuges . Auf dem Friedhofe
hielt nach einem von der Regimentskapelle gespielten Marsche
und einem vom hiesigen Liederkranze gesungenen Choral
Stadtpfarrer Rösler hier die Grabrede , der er die Schrift .
Worte „Dennoch bleibe ich stets bei dir " zu Grunde legte .
Er schilderte die edlen ritterlichen Charaktereigenschaftendes
Verstorbenen, seine großen Verdienste um den Staat und
das Vaterland in seiner militärischen Laufbahn, seine un¬
wandelbare Treue für seinen königlichen Herrn und die
hohen Tugenden, welche er auch im bürgerlichen Leben
allenthalben zeigte . Ein zu großer Höhe aufgestiegeves
Menschenleben sei heute zu Grabe getragen worden, das zu¬
letzt durch ein unsagbar schweres, unheilbares Leiden zerstört
worden sei . Die Vergänglichkeit alles irdischen und mensch¬
lichen Glanzes trete einem so wieder vor Augen Achtung
und Liebe werden dem Verstorbenen aber über das Grab
hinaus erhalten bleiben ; sein Andenken werde ein Geseg¬
netes sein.

Unter dem Donner der Salve , durch den die Kamme-
raden des Militär - und Kriegervereins dem Verstorbenen
als Veteran von 1870/71 die letzte Ehr; erwiesen und -unter
den Klängen eines von der Regimentskapelle gespielten
Chorals wurde der Sarg versenkt . Mit Ansprachen wurden
hierauf Kränze niedergelegtVon Aktiven des Korps
„Schwaben" in Tübingen, von Forstmeister Freiherr von
Gaisbsrg-Helfenberg in Neuenbürg im Namen der alten Herrn
dieses Korps , von Stadtschultheiß Bätzner im Namen der
Stadt Wildbad , deren Ehrenbürger der Verstorbene war ,
von einem Vertreter des Infanterieregiments (2 Württ)
Nr . 120 in Ulm, einem Abgesandten des Füsilierregiments
(4 . Württ ) Nr. 122 in Hsilbronn und vom hiesiege» Mi-
litä ' verein Königin Charlotte , dessen Ehrenmitglied der Ent¬
schlafene war. Mit dem Choral des Liederkranzes „ Hiwnt-
lische Wonnen lohnen edle Taten " schloß die erhebende ,
würdig verlaufene Trauerfeier .

« ehre Nachrichten .
Karlsruhe , 8 . Novbr. In den höheren Lagen des

Schwarzwaldes und der Vogesen ist gestern abend Schnee¬
fall eingetreten.

Metz, 8 . Nov . Das Metzer Schwurgericht verurteilte
wiederum den Bergmann Johann Berrsheim aus Algringen
wegen Ermordung eines Arbeiters und Totschlags, begangen
an einem Feldhüter , zum Tode und zu 8 Jahren Zuchthaus .

Altoua , 8 . Nov . Als Mörder des seit Donnerstag
abend vermißten und gestern nachmitag in einem Keller der
Großen Mühlenstraße ermordet aufgefundenen 12 jährigen
Mädchens Helene Cornelsen ist der bei ihrer Mutter woh

»ende Handlungsgehilfe Gustav Keil festgenommen worden-
Keil hat ein teilweises Geständnis abgelegt.

Paris , 8 . Nov . König Alfons von Spanien begibt
sich in 14 Tagen nach Wien , um an den Jagden des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand teilzunehmen Sodann begibt sich
der König nach Paris und von hier mit der Königin nach
England.

London , 8 . Novbr. Der hervorragende Naturwissen¬
schaftler Alfred Ruffel Wallace ist gestern vormittag , 90
Jahre alt. gestorben .

Konstantinopel , .8. Nov . Der deutsche Konsul Dr.
Vaffel ist als Mitglied der Kommission zur Reform der
Finanzen in Aussicht genommen.

Athen , 8 . Nov . Der rumänische Minister des Innern
Jenesen ist hier eingetroffen.

Vermischtes .
Adam ein Denkmal ! Daß die Stadt Baltimore

den Entschluß gefaßt hat, Adam, dem Vater der Menschheit,
ein Denkmal zck setzen, ist jedenfalls echt amerikanisch , das
heißt eigenartig . Leider verlautet noch nicht, ob Adam vor
oder nach dem Sündensall dargestellt werden soll.

Selbst starke Ausgüsse von Kaffee
Hag , dem coffcinfreien Bohnen¬
kaffee, verursachen keine Störung
des Allgemeinbefindens oder der
Herztätigkeit , weil das Coffein
fehlt .

Gutachten aus der I Medizinische« Klinik
der Charit « i« Berti «.
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Druck und Verlag der Beruh . HoftuauusKu Buchdruckerei
in Wildbad . — Verantwortlich : L . Reinhardt daselbst.
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Unsere mit sämtlichen Neuheiten ^ der Herbst

und Winter -Saison ausgeflattete

in Damenkleider-, Blusen- und
Lostümstoffen

mit unseren hiesigen Laden-Verkaufspreisen liegt zur gefl.
Benützung auf bei der Firma

Telefon LS.

Lasichenbier .
Vorzügliches Bier, hell und dnnkel, aus der Brauerei

Leicht, in großen und kleinen Flaschen ; bei Abnahme von
1V Flaschen

große Flasche IS Pfg .
kleine Flasche 11 Psg .

empfiehlt

„Zur Silberbnrg ".

L!Ie 8orten Üreülldolr
sind zu haben und werden auf Wunsch vor das Häus gebracht .



Großgrundbesitz in England
nnd Deutschland .

Bon Hans Hutten .
Man muß es dem Herrn Lloyd George lassen, er geht

»echr gründlich zu Werke mit dem Großgrundbesitz in
England . Es sind kaum 3 Jahre vergangen , daß er Mit
seiner Landtaxbrll zu einer gehörigen Steuerheranziehung
des Grundbesitzes schritt und wir erinnern uns noch urit
Schaudern , wie fürchterlich die konservative Presse bei
dieser Gelegenheit über den Mann und über sein Werk
herfiel . Wir erinnern uns auch, daß wir über dieses Ge¬
setz, da wir gerade drüben waren , uns mit manchem ULng-
känder unterhielten . Tabei wiesen wir einmal einem Ban¬
kier gegenüber daraus hin, daß nicht nur die B esieu e r-
uug des Großgrundbesitzes eine sehr wichtige Frage für
England sei , sondern daß gerade die Besitzverhä lt --
nisse selbst ungute seien, daß das Festliegen eines so
großen und wertvollen Teiles des englischen Grund ünd
Bodens in den Händen von recht wenigen Leuten zu einer-

großen
'Gefahr , ja zu einer Lebensfrage für das englische

Volk werden könne . Unser Bekannter plagte sich offen¬
bar nicht sehr damit , diesen Gedankengängen zu folgen ;
er meinte schließlich , daß das Wohl sein könne . Aus
unsere Frage , was dann aber zu tun sei, kam zu unserem
großen Erstaunen die ganz kühle Antwort : „ O , da wer¬
den. wir ein Gesetz Machen .

" Wir ließen uns nicht träu¬
men , daß wir es erleben würden , dieses Anpacken der
Großgrundbesitzfrage . Wir hatten vor Lloyd George da¬
mals große Ächtung bekommen, aber daß er so bald
und so gründlich anpachen würde , das hatten wir nicht
gehofft. Wir wissen nun nicht, ob diese Frage volkswirt¬
schaftlich schon so brennend geworden ist , oder ob die
Liberalen den Zeitpunkt für günstig halten , ihrem größten
Feind , den Hochadel, den Inhaber des Großgrundbe¬
sitzes, an seiner empfindlichsten Stelle , dem Geldbeutel
hu fassen . Man ist nirgends in der Welt so konservativ
als in England : man läßt das Alte bestehen , wenn es
irgendwo sein kann . Und so ist gesetzgeberisch der Grund¬
satz bestehen geblieben, daß aller Grund und Boden der
K rone gehört . Praktisch war dieser Grundsatz für die
breite Masse eigentlich ohne Bedeutung ; man hatte sich
nicht darum gekümmert und so war er ziemlich in Ver¬
gessenheit geraten . Ta holt dieser unheimliche Finanz¬
minister

'
siich den allen Grundsatz vom Kronrecht am Boden

aus dem Archiv hervor und alle Landsitze von Altengland
erbeben in ihren Grundfesten . Wird daraus ein Gesetz ge¬
macht, das den Grund und Boden aus den Händen von
Wenigen in den Besitz des Volkes bringt , die Riesenflächen
mit Weidebetrieb zu Pflugland für den Kleinbauern
macbl, dann ist in des Wortes vollster Bedeutung dem Adel
der Boden unter den Füßen weg-gezogen, seine Herrschaft
ist dem Untergang geweiht und die Demokratie in Eng¬
land und der ganzen Welt einen Riesenschritt vorwärts
gekommen.

Tiefe Vorgänge in England geben aber auch uns zu
denken ünd die jetzigen Jahrhundertfeiern sind gerade
der rechte Anlaß dazu . Tas Napoleonische Unwetter hat
ja die deutschen Kleinstaaten so ziemlich weggeseg

't ünd
das war gut Wie es aber bei dem Mediatisieren (Auf¬
heben der Herrschaft) mit dem Grundbesitz zuging , das
scheint uns nicht so ganz klar zü liegen . Ter ungeheure
Besitz von einigen einstigen reichsmrnrittekbaren Fürsten
an Feldern und Wäldern kommt uns merkwürdig vor . W
macht uns den Eindruck, als habe man den Herren wohl
das Herrscherrecht genommen , sie von ihren Thrönlein
gestoßen, ihnen aber den Grundbesitz der Herrschaft, d . h.
den Staatsbesitz , zum Pflaster ans die Wunde als Privat¬
eigentum gegeben. Aus diesem Grundbesitz nrüssen auch
Lasten gelegen sein, die Einkünfte daraus müssen auch zur
Bestreitung von Landesbedürfnissen gedient haben . Wenn
!man heute durch gewisse Gegenden in Süddeutschland
wandert und nach dem Besitzer dieses Waldes und jenes

Den Rat will ich dir geben,
Gr ist zu allem nütz :
) e ernster ist das Leben,
Je mehr braucht man an Mitz .

Rich. Zoozmann .

Em Rekrut von Anno 13 .
Von Erckmann Chatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
71 (Nachdruck verboten .;

Ta sah man diese wütenden Schlachten , wo einer gegen
zehn stand ; die verzweifelnden Bauern , welche mit Heu¬
gabeln herbeikamen , und am Abend den Kaiser, draußen
rm freien Feld, rittlings auf einem Stuhl , das Nun an
der Stuhllehne auf seine gefalteten Hände gestützt , einem
kleinen Feuer gegenüber , seine Generale um ihn her. So
schlief ünd träumte er ! Tie Gedanken mußten ihm seit
Marengo , Austerlitz und Wagram fürchterlich den Kops
durchkreuzen !

Ach ! sich schlagen, Hunger leiden , Kalte, Elend dulden.
Vor - und Rückmärsche, das ist nichts," sagte Zebedäus ;
„ aber Weiber und Kinder in seiner Muttersprache weinen
uild jammern hören mitten in all dem Ruin , und sich sa¬
gen müssen, daß man sie nicht retten kann ; daß, je mehr
Feinde man tötet, um so mehr neue Nachkommen ; daß
wnu zurückwcichen muß , immer zurück, trotz den Siegen,
trotz dem Mute , trotz allem ! . . .. Tas zerreißt einem das
Herz, Herr Gulden !" .

Wir hörten ihm zu und sahen einander an ; niemand
hatte mehr Lust, zu trinken, Vater Gulden neigte seinen
großen Kopf, und mit träumerischer Miene sagte er ganz
leise .

„Ja , ja . . . das kostet der Ruhm ! Tie Frech eit ver¬
lieren und alle Rechte, welche wir Mit so vieler Muhe
errungen harten — das ist nicht genug : man muß auch
noch beraubt, geplündert, verbrannt und Ion Kosatenban-
It ' U zerhackt werden ; man muß sehen, was man seit hun-
d en von Jahren nicht mehr erlebt hatte : Räuberhaufen,
welche unS Gesetze vorschreiben ! Nur zu, nur zu . . . wir
hören dir zu . . . erzähle alles !"

Als Kathrine u re Traurigkeit ^sah, füllte si» die
Gläser.

„Kommt , auf die Gesundheit des Herrn Gulden ! aus
die Gesundheit des Vaters ZeLÄäus !" sagte sie ; „alle diese
Lüden sind vorbei , sie werden nicht wiederlehren."

Und wfr diavlnt ! »od Lebwivkl erzählte, wL

Hofes fragt , so kann mau eilt paar Tage lang hören : „ Tas
gehört dem Fürsten .

" Tas hat uns schon manchmal zu
denken gegeben nnd wir glauben , es wäre auch eine Art
Jahrhundertfeier , verdienstlich für das deutsche Volk in
Nord und Süd , einmal nachzusehen, wie es mit den
rechtlichen Verhältnissen -des adligen Privatgrundbesitzes
aussldht , der zwischen 1800 nnd 1815 erworben wurde .
Wenn die Tat des englischen Ministers hiezu bei uns
den Anstoß gäbe, so würde er sich ohne sein Wissen eini
großes Verdienst auch um unser Volk erwerben . Doch sei
sein Tun von Rückwirkung auf Deutschland oder nicht,
eine Tat für die Temokrakie ist e? und ein schwerer
Schlag gegen Adel und Mittelalterlichkeit .

Deutsches Reich.
Der zweite Krupp -Prozeß .

ist jetzt bis zum Ende der Beweisaufnahme gediehen. In
der Sitzung am Mittwoch kennen noch die Sachverständigen
zu Wort . Si eerklärten , daß die genaue Prüfung der Korn -
walzer (der vertraulichen Berichte Brandts ) durch die
Heeresverwaltung ergeben .haben , daß Nachrichten, welche
im Interesse der Landesverteidigung selbst der Firma
Krupp gegenüber geheim zu halten sein würden , in diesen
Schriftstücken nicht enthalten sind. — Was den be¬
schlagnahmten Briefwechsel des Herrn von Metzen betrifft ,
so stellte der Oberstaatsanwalt Tr . Chereszinski unter Be¬
stätigung der Sachverständigen fest , daß nur zwei Briefe da¬
raus nicht- verlesen wurden . Es seien zwei Stellen darin ,
die die deutschen staatlichen Interessen berühren . An der
einen Stelle werde ein deutsches artilleristisches Geheimnis
mit ein ent Wort gestreift und an der anderen werde ein
Staatsgeheimnis der deutschen Staatsregierung oder vor¬
sichtiger gesagt, ein Vorgang , der wahrscheinlich- zur
Zeit

"
im Interesse der deutschen Staatssicherheit besser

noch nicht in die breite Oeffentlich-keft gebracht wird , mit
ein paar Worten gestreift. Deshalb könnten diese beiden
Stellen zur Zeit nicht öffentlich verlesen werden . — Auf
Antrag des Oberstaatsanwalts wurden die Zeugen Röt¬
gei , Treger . Mühlvn und Marquardt nicht vereidigt , tve -
gen Verdachts der Teilnahme an -den zur Anklage ge¬
stellten Straftaten . Man hofft am Freitag mit den Plai -
doyers beginnen zu können . Das Urteil wird voraus¬
sichtlich am Samstag abend gesprochen rverden.

Karlsruhe , 6 . Nov . Heute fand im Ministerium
des Innern unter dem Vorsitze des Ministers v . Bodman
eine Besprechung statt , an der die vier Landeskommissare,
die Amtsvorstände und Landwirtschaftslehrer der am Wein ->
bau besonders beteiligten Bezirke, sowie die Weinban¬
lehrer teflnahmen . und in der über die Verschlechterung
der Wirtschaftslage des badischen Winzerstandes lind über
Maßnahmen zur Abhilfe beraten wurde .

- München , 6 . Nov . In der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten gaben die einzelnen Fraktions¬
führer und zwar : Lerno im Namen des Zentrums , Tr .
Casselmann namens der Liberalen , Beckh namens der
Konservativen und Lutz namens des Bauernbundes Er¬
klärungen dahin ab, daß nach den dem Landtag v-org-e-
llegten 3 Gutachten und den Mitteilungen der beiden Re¬
ferenten Tr . Casselmann und Giehrl über ihren Besuch
beim König Otto sich ergab , daß die Krankheit des Königs
unheilbar sei und , daß sie daher dem Anträge der Staats -
regiernng „ der Landtag wolle anerkennen , daß am 4 .
November die verfassungsmäßigen Voraussetzungen für die
Beendigung der Regentschaft bestanden haben"

, z-ustimmen .
Mg . Segitz (L- . ) erklärte im Namen der Sozialdemo¬
kraten , daß seine Partei an der Mstimmiung über diesen
Antrag nicht teilnehmen werde, da sie die Aktion als
verfassungswidrig erkenne, weil der Landtag vor eine
vollendete Tatsache gestellt sei . Nachdem Ministerpräsident
Tr . Freiherr von Hertling kurz ünd energisch den Be¬
hauptungen des Abgeordneten Segitz , daß die Staatsregier¬
ung verfassungswidrig vvrgegangen sei, Widerspruch ent-

das Bataillon noch einmal exgänzen mußte auf der Straße
nach Soissons , durch Soldaten vom leichten sechzehnten ; wie
sie nach Meaux gekommen waren, wo im Spital „ zur
Pieke " die Pest ausbrach trotz des Winters , wegen der Mas¬
sen Verwundeter, welchen man keine Aufmerksamkeit schen¬
ken konnte .

Tas war fürchterlich , aber das schlimmste war, als er
ihre Ankunft in Paris durch die Barriere Charenton er¬
zählte : wie die Kaiserin, der König Joseph, der König
von Rom, die Minister, die neuen Prinzen , die neuen
Herzoge , wie all diese hohen Herrschaften sich Blois zu in
Kaleschen flüchteten und die Hauptstadt dem Feinde über¬
ließen, während die armen Arbeiter in Blusen, — welche
vom Kaiserreich doch wahrlich nichts gehabt hatten , als daß
sie gezwungen worden waren, ihre Kinder herzugeöen - -
tansendweise auf die Mairien eilten und Waffen verlang¬
ten, um oie Ehre Frankreichs zu verteidigen, aber von
der alten Garde mit dem Bajonett zurnckgetrieben wurden
. . . Ta rief Vater Gulden plötzlich auf :

„Es ist -genug , es ist gut, Zebedäus ! Halt ein ! Lassen
wir das und sprechen wir lieber von etwas anderem !"

Er war auf einmal erblaßt . Im selben Augenblick
war Tante Gretel , aus der Vesper znrückgekommen, uno
da sie uns alle stumm beisammen und Herrn Gulden ganz
erschüttert sah , fragte sie :

„He ! Was geht denn hier vor ?"
„Wir sprachen von der Kaiserin und den Ministern des

Kaisers," erwiderte Herr Gulden, indem er sonderbar dazu
lächelte .

„Ach ! ich wundere mich nicht mehr , wenn euch der
Wein das Herz nmdreht," sagte sie . „Jedesmal , wenn ich
an diese Tinge denke und mich zufällig im Spiegel er¬
blicke, sehe ich , daß es mich ganz grün macht . Ach, diese
Lumpenhunde! Gottlob, daß sie fort sind .

"
Zebedäus schien sich darüber zu ärgern ; Herr Gulden

bemerkte es und rief :
„ Tas ist eins , Frankreich ist immer ein großes und

ruhmvolles Land . Wenn die neuen Adligen auch grab so
viel wert sind, als die alten, so ist doch wenigstens das
Volk fest geblieben . Sie mögen es machen, rvie sie wol¬
len , die Bürger , die Arbeiter, die Bauern halten zusammen ;
sie haben gleiche Interessen , sie werden das , was sie ha¬
ben , nicht preisgeben, sie werden sich auch den Fuß nicht
mehr auf den Nacken setzen lassen . — Und jetzt meine Freunde,
wollen wir frische Luft schöpfen. Es ist spät ; die Mutter
Gretel und Kathrine haben einen ziemlich weiten Weg nach
Bierwinden, Joseph wird sie begleiten. "
j - Nein," sagte Kathrine, „heute ß»L Joseph dm

gegengestellt hat , wird der Antrag der Staa -tsregierung mit
großer Mehrheit angenommen .

ANÄLMd .
Gin Staatsstreich Juanschikais .

, Ter neue Präsident der Republik China hat eine
durchgreifende Art , Gegner seiner Bestrebungen sich v» in
Leibe zu halten . Juanschikai gab in diesen Tagen drei
Erlasse heraus , die in ihrer Wirkung einen neuen
Staatsstreich darstellen . Ter -erste Erlaß verfügt
u . a ., daß alle Senatoren und Abgeordnete der Knv -
min g t an g - P ar t e i ihre Mandate verlieren .
Tie Neuwahlen haben sofort stattzufinden . Ter zweite
Erlaß enthält Bestimmungen für die Ansführung des
ersten. Ter dritte , -ein sehr langes Aktenstück von 5M
chinesischen Schtistzeichen , gibt die Gründe für den Staats¬
streich an . Danach wäre die Kuomingtcmg-Partei in dH
jüngste südliche Rebellion verwickelt gewesen . Eine
weit angelegte Verschwörung znm Sturze der Zentral¬
regierung sei organisiert worden . Man habe den -St a ats -
banker vtt herbeiführen wollen , indem das Parlament
die Zustimmung zur Fünfmächte -Anleihe verweigerte , eben¬
so versuchte man eine russische Einmischung durch Ablehn¬
ung des Mongolei -Vertrages herbeizuführen . Nicht nur
werden Sunjatsen , Huangsing und andere Führer der
Opposition namentlich aufgesührt , sondern auch der Se¬
nats -Vizepräsident Chentingwang erscheint in derselben
Kategorie . Von den 274 Senatoren werden 130 , von den
596 Abgeordneten des Unterhauses 220, zusammen 35b
Parlamentarier ausgestoßen .

-Ein Korrespondent erfährt , daß das Kabinett M
dem Premierminister Hsiunghsiling an der Spitze sich
gegen die Unterzeichnung der Erlasse sträubte , aber durch
den drohenden Ton des Präsidenten eingefchüchtert wurde.
Ter Premierminister und mehrere andere Minister sohm
ihren Rücktritt planen . Tse Aktion des Präsidenten
ist die Antwort aus die mutige Opposition im Parla¬
mente , die ihm in der Verfassungsfrage gemacht Nmrde.
Tie Kuomingtang -Partei wollte das Parlament znm Sitze
der Autorität machen und die -Exekutive einschränken .

Nach einem Korrespondenten der Londoner „Times"
zeigt sich bisher wenig Aufregung in Peking . Unter den
Ausländern sei man geneigt , alles , was Jüanschjkai zur
Festigung der Regierung für nötig hält , gutzuheißen nnd
angesichts der hoffnungslosen Unfähigkeit des jungchinesi -
schen Elements seien die von ihm begehrten Vollmachten
vernünftig und notwendig . Trotzdem herrscht schwere
Sorge übckr die nächste Zukunft besonders wegen der
Stimmung des Südens .

S ch ang h ai , 6 . Nov - Eine bei siebzehn Mitgliedern
der Kuvmintangpartei vor -genommene Haussuchung
ergab für die Beteiligung der Partei am J uliaufstand
belastendes Material . Infolgedessen Men die verhaftete»
Ku -onnntangs vor das Kriegsgericht gestellt werden Tie
Bahnhöie Pekings werden überwacht, um die Flucht
der Schuldigen zu verhindern . Das Parteibureau der
Min -chientang , der viele -ehemalige Knomingtangs an¬
gehören , wurde gleichfalls durchsucht. In den Straßen
Pekings wurde ein starker Sicherheitsdienst eingerichtet
die Ruhe ist bisher nirgends gestört .

Wolittis Sieg
Tie Wahlen in Italien sind für die bisherige Re¬

gierung Giolittis ein großes Wagestück gewesen . Ging
ihnen doch eine Wahl re form voraus , die weit ein¬
greifenderwar , als die Ersatzwahl der preußischen Treiklas
senwahl -durch das Reichstagswahlröcht wäre . Gwlitti hat
nämlich die bisherigen Wahlrechtsbeschränkungen , die vor
allem für die ungeheure Zahl der Leute bestanden , die '
nicht lesen können, aufgehoben und dadurch die Zahl der
Wahlberechtigten auf 20 Prozent der Bevölkerung er¬
höht, ein Verhältnis , wie es ähnlich im deutschen Reich
besteht . -Tie Gefahr lag nahe, daß der Zustrom der

nem Freunde bleiben, wir gehen allein zurück.
"

„Wohlan, es sei ! Kathrine hat recht," sagte Herr Gul¬
den ; „an einem solchen Tage sollen die Freunde beisammen
bleiben."

Wir waren Arm in Arm hinausgegangen, es tvuwe
Nacht . Auf dem Exerzierplatz umarmte man sich noch '
mals ; die Tante und Kathrine schlugen den AiPg nach dem
Lvrfe ein, und wir begaben uns,- nachdem wir einigmalt
unter den großen Linden auf- und ab gegangen waren, w
Brauerei zum „wilden Mann ." Wir tranken ein gutes
schäumendes Bier . Herr Gulden erzählte von der Be¬
lagerung, dem Angriff auf die Ziegelhütte von Pernette ,
den Ausfällen am Bigelsberg und an den Baracken und von
dem Bvinbardement. Da erfuhr ich zum ersteumale , daß
er Oberfeuerwerker gewesen war, und daß er zuerst den Ge¬
danken hatte, die Offen abzubrechen und , Kartätschen daraus
zu machen . Tiefe Geschichten dauerten bis zum Zapfen¬
streich um zehn Uhr. Tann verließ uns Zebedäus , um
rn die Kaserne zu gehen ; der alte Totengräber kehrte in
die Kapuzmerstraße zurück und wir in unser Bett, wo wir
b:s acht Uhr morgens schliffen.

VII .
Zwei Tage nachher fand meine Hochzeit mit Kathrine

statt inr Hause der Tante Gretel zu Vierwinden.
Herr Gulden stellte meinen Vater vor ; ich hatte Zebe-

däus zum -Brautführer gewählt, und einige ehemalige Ka¬
meraden, die noch im Bataillon standen , waren auch ein-
laden.

Am folgenden Morgen schon zogen Kathruie und ich
bei Herrn Guloen ein, in die zwei Zimmerchen über der
Werkstätte .

-Viele Jahre sind seitdem verflossen . Herr Gulden,
Taute Gretel und meine Kameraden haben diese Welt ver¬
lassen , Kathrine ist ganz weiß geworben ; und »och -, noch och
wenn ich sie ansehe, wachen diese fernen Zeiten wieder m
mir auf : mir ist, als sähe ich sie wieder zwanzigjährig
blond und frisch wie eine Rose ; ich sehe, wie sie unfere
Blurnentöpfe oben auf 's Fensterbrett stellt ; ich höre ft-
leise singen , vom Sonnenlicht umflossen . Noch ist mir, als
stregen wir Kusantmen ine kleine st-eile Treppe hinab um
sagten beim Eintritt in die Werkstätte : „Guten Morgen ,
Herr Gruden !" Er dreht sich lächelnd um und erwidert:
„Guten Morgen, Kinder, guten Morgen." Ec küßt »ff
thrine , und sie schickt sich an , das Zimmer zn Hhce», dr»
Möbel abzuwischen, den Topf ans Feuer zu stellen,
dessen wir uns die Arbeit gesehen , welche den Tag über
vorzunehmea H.

(Fortsetzung folgt.)



Wähler den beiden Massenparteien zugute komme , den
Klerikalen und den Sozialisten . Das Wahlergebnis be¬
deutet aber einen großen Erfolg Giolittis und einen noch
größeren der Monarchie . Bon den 508 Abgeordneten ge¬
hören etwa 350 zur ministeriellen Mehrheit , ein Verhält¬
nis , das in keinem europäischen Lande wiederkehrt ! Die
Opposition ist in eine größere Zahl von Fraktionen ge¬
spalten und auch die Sozialdemokraten , die es auf ins¬
gesamt etwa 70 Sitze bringen , zerfallen in eine orthodoxe
Richtung , die etwa den Standpunkt der deutschen Sozial¬
demokratie vertritt , und in einen gemäßigtere Flügel , der
im wesentlichen aus dein Boden der Regierungsmehrheit
steht . Tie früher verhältnismäßig starke republikanische
Partei hat kaum noch ein Dutzend Sitze behalten . Rechnet
man dazu noch dir katholische Fraktion , die päpstliche „ Leib¬
garde"

, die etwa 25 Mann stark ist, so kommt man auf
etwa 100 Abgeordnete , . die dem italienischen Staat in
seiner jetzigen Gestatt mehr oder weniger feindlich ge¬
sinnt sind.

Friedensarbeit in Thrazien .
Die Fr . Ztg . erhält aus Konstantrnopel ein irv-

terefsantes Situationsbild , das die nachwirkenden Greuel
des Balkant '

rieges deutlich veranschaulicht . Cs wird darin
erzählt, daß Ortschaften , wie die einst blühende Hafenstadt
Dedeagätsch , an der Eisenbahnlinie nach Talonik ge¬
legen , die im Lause dieses Kriegsjahres jetzt zum fünften
Male die Landeshoheit wechselt , keineswegs vereinzelt
seien. Dedeagatsch war erst türkisch, wurde dann bulgarisch ,
später griechisch , dann dem provisorischen Staat , Gü-
müldschina inkorporiert und ist jetzt wieder bulgarisch . Tie
Staat besteht nur noch dem Namen nach . Ter einst 8000
Einwohner zählende Hafenplatz hat heute kaum 400 Ein¬
wohner. In den von der Türkei zurückeroberten Gebieten
Thraziens- , deren Flächeninhalt vielleicht den sechsten Teil
des Kriegsschauplatzes ausmacht , sind nach den vom Mali
von Udrianopel angestellten Erhebungen rund 40000
Häuser durch den Feind zerstört und gegen 250 000 Men¬
schen obdachlos geworden . Man berechnet die zur Wie¬
dererrichtung der Wohnstätten nötigen . Mittel
«us zwei Millionen Pfund . Die Regierung tut jetzt das
möglichste, um den Aufbau , der Häuser zN beschleunigen.
Die Regierung gestattet den thrazischen Bauern , das zum
Bau von Häusern erforderliche Holz in den Staats - und
Gemeindeforsten umsonst zu fällen . Auch stellt sie ihnen
Ilrmee-Trainwagen zum' Transport des Holzes' kostenlos
zur Verfügung . Ferner zahlt sie eine Art Prämie in Höhe
von 5— lO Pfund , je nach Schnelligkeit der Wiedererricht¬
ung der Wonhstätten . Zur Zeit ist die große Mehrheit
der Obdachlosen in Militärzelten untergebracht . Tie Phy¬
siognomie Thraziens erfährt gleichfalls eine völlige Um¬
gestaltung. Sie wird bis aus einige griechische Ortschaften
zwischen Derkos und Midia durchaus muselmanisch
werden. Früher war besonders die Gegend von Kirkkilisse
stark mit bulgarischen Elementen durchsetzt . Teils frei¬
willig, teils unfreiwillig verlassen die Bulgaren das Land,
in dem in sinnlosester Weise alles Irdische von den bul¬
garischen Eroberern vor Jahresfrist zerstört wurde . In
rangen Zügen auf türkischen Militärwagen mit ihrem
Popen, an her Spitze werden sie über dis bulgarische Grenze
gebracht und ordnungsmäßig den dortigen Behörden über¬
geben . Ihr Vieh und sonstiges Eigentum nehmen sie mit .
Ter Exodus vollzieht sich in aller Ruhe . Für die aus -
ziehendcn Bulgaren werden in gleicher Anzahl von Bul¬
garien muselmanische Bewohner nach Thrazien abgegeben.
Gin Völker aust an sch, wie er vielleicht ebenfalls in
der Geschichte nicht viel Beispiele ausznweisen hat . -.

Paris , 6 . Nov . Nach einer Blättermeldnng aus
Athen verlautet daselbst, daß die italienische Regierung der
Türkei die Panzerschiffe „Sardegna "

, „Sicilia " und „Re
Humberte " verkauft habe. Die Schiffe sollen erst nach
Unterzeichnung des griechisch -türkischen Friedens geliefert
werden.

Wie » , 6 . Nov . (Abgeordnetenhaus) . Im Verlause der
heute fortgesetzten Spezialdebatte der Branntwelnsteuernovelle
wandte sich der russophile Abgeordnete Kurylowicz gegen
die ukrainischen Ruthenen . Letztere unterbrachen den Redner
Mit lärmenden Zurufen . Ter Ukrainer Budzynowski ent¬
riß dem Abgeordneten Kurylowicz das Manuskript seiner
3N>e und warf es zerknittert zu Boden. Da die Tschechisch -
Radikalen für Kurylowicz Partei ergriffen und Wahrung der
Redefreiheil verlangten, kam es zu lcmnenden Kontroversen
zwischen dem Tschechisch -Radikalen und den Ukrainern. Kury-
kewicz trat für ein besseres Verhältnis zwischen Oesterreich-
Ungarn und Rußland ein und bedauerte, daß die beiderseitige
Annäherung durch die ukrainischen Sonderbestrebungen ge¬
stört werde . (Lärmender Widerspruch bei "den Ukrainern
und Ruse : Gehen Sie nach Rußland !) Ter Lärm der Uk¬
rainer dauerte während der ganzen Rede des Abgeordneten

.Kurylowicz an . Tie nächste Sitzung findet am Dienstag statt.

Dienstnachrichteu .
Ter König hat das Kameralamt Heilbronn mit der

Dienststellung eines Kollegialrats dem tit . Finanzrat
> Schmidt in Oehringen übertragen, sowie auf das Ka¬

meralamt Kirchheim den Kameralverwalter tit . Finanzrat
Lau rösch in Schöntal und zu dem Steilerkollegium Ab¬
teilung für Zölle und indirekte Steuern den Obersinanz-
amtmann Dieter bei dem Finanzministerium unter Ver¬
leihung des Titels und Rangs eines Obersteuerrats je auf
Ansuchen versetzt, ferner das Kameralamt Sulz dem Fi¬
nanzamtmann Guoth bei dem Steuerkolleaium Abteilung
für direkte Steuern , je die Stelle eines etalsmäßigsn
Assessors bei dem Steuerkollegium Abteilung für direkte
Steirern dem Zinanzamtmann Heintzeler bei dieser Be¬
hörde und bei dem Tin anzministerium dem Finanzamr-
Mann Bacher daselbst je mit dem Titel Obersinanzamtmann, ,
eine Oberkontrolleurstelle bei dem Steuerkollegium Abteil¬
ung für direkte Steuern dem Finanzsekretär Benz da¬
selbst, je eine Finanzsekretärstelle .bei dm Kameralämtern
Großbottwar dem Finanzpraktikanten T e . r daselbst, Lorch
dem Finanzpraktikanten Bader daselbst, Urach dem Fi -
nanzpraknkanten Zwirn in Neuffen und Weinsberg dem
Finanzpraktikanten Schüler daselbst und bei den Hauvt-
Mäintern Friedrichshasen dem Finanzpraktikanten st . -
scher in Stuttgart und Stuttgart dem Finanzpraktikanten
Kaiser in Herrenberg übertragen.

La«desversammlung des Deutsch-Evangelischew
Frauenbunds .

ex . Tübingen , 5 . November .
Der Württ . Landesverband des Deutsch -

Evang . Frauenbundes hielt gestern seinen Ver¬
bands tag im Museumssaal ab . Dekan Faber eröfs-
uele die Tagung mit einer Andacht, worauf die württem -
bergische Verbandsvorsitzende , Frl . Schmidt -Stuttgart
in ihrer Begrüßung aus das in Württemberg in letzter
Zeit Erreichte hinwies : auf dem Gebiet der Kirchenge¬
meinderäte und Krankenkassen ist es vorwärts gegangen .
Den ersten öffentlichen Vortrag hielt Frl . Käthe
Sprollst - o s s - Hannover , die Generalsekretärin des
Deütsch-Eiv . Frauenbundes , über das Thema : „ Frauen -
b-eweg ung und D eutsch - Ev . Frauenbund "

. Sie
schilderte das Werden von,Frauenfrage und Frauenbe¬
wegung , stellte die Wünschte und Hoffnungen für Ge¬
genwart und Zukunft zusammen und bestimmte schließlich
die Sonderstellung des T . E .F . innerhalb der sonstigen
deutschen Frauenbewegung noch näher . — Nachmittags
sprach Professor D . Tr . v . Wurster - Tübingen über
das Thema : „Di e Fr au und der Alkoho l" . Ter
Vortragende ging aus von Hiltys Wort : „Wenn in einem
Volk ein Mißbrauch überhand nimmt , dann haben die
Frauen ihre Schuldigkeit nicht getan " und stellte zunächst
die Medizinisch unzweifelhaften Tatsachen fest : Tier Ju¬
gend, den Nervösen , den gewesenen und jetzigen Trinkern
gehört kein Alkohol. Sogar diese Forderungen sind noch
nicht verwirklicht. Was aber die schwersten Schäden zur
Folge har , das ist die Trinksitte . In Württemberg wird
im Verhältnis zu Deutschland am meisten getrunken und
wir haben die meisten Wirtschaften . Tie Trinksitte ruiniert
nicht nur eine Menge von Familien , sondern sie lM uns
-die Familiengesclligkeit und damit das , was unser Stolz

. sein könnte, nämlich unser Haus , zerstört . Tie Trinksitte
knechret unsere Jugend , besonders die studentische , und
verdirbt unsere Feste. Was haben demgegenüber die
Frauen zu tun ? Sie müssen abstinent werden . Da¬
durch ! gehen sie Männern , Söhnen und Dienstboten mit
ihrem Beispiel voran und zeigen, wie man ohne Olkohol
leistungsfähiger , gesünder und fröhlicher sein kann ; sie
können ferner Ersatzgetränke schaffen , und sie müssen vor
allem die Schwere , aber schöne und positive Aufgabe in die
Hand nehmen : wieder eine Haussitte in unserem deut¬
schen Volke aufznrichten und die Konkurrenz mit dem
Wirtshaus zu gewinnen . Es gilt den Kampf um Frei¬
heit, Reinheit und Kraft unseres Volks . — Eine kurze
Besprechung folgte ; daun schloß die württembergische
Landesvorsitzende, Frl . Schmidt , die Versammlung .

Die Ersatzwahl in Tuttlingen
Tic Landtagsersatzwahl für den OberamtsbWrk Tutt¬

lingen ist nach dem „ Regierungsblatt " aus 'Samstag 6
Dezember anberaumt . Tie Wahl wird also früher statt¬
finden , als mau in Tuttlingen ursprünglich angenommen
hatte .. - - Dieser frühe Wahltermin ist nach dem „Be¬
obachter" daraus zurückzuführen, daß wegen der Notstands¬
aktion für den bedrängten Weingärtnerstand der Landtag
schon auf Mitte Januar einberufen werden soll .

Die Generalversammlung der würtr . Ariedensge -
sellschastcn findet am I . November in Ulm im Gasthof
zum Engel statt. Die vormittags 10 Uhr beginnenden Ver¬
handlungen bringen Referate über „Kirche und Krieg " und
über „Handel, Industrie und Krieg" . Nachmittags findet
eine öffentliche Versammlung statt, in der Oberpostsekretär
Rühle-Stuttgart und Tr . Quihde-München sprechen werden .

Neckarsulm , 6 . Nov . Der neue Stadtschultheiß
Häußler ist gestern feierlich in sein Amt eingesetzt
worden . Regierungsrat Ritter nahm die -Einführung und
Vereidigung vor . Im Anschluß daran erfolgte die Ein¬
weihung des neuen Krankenhauses mit nachfolgender Be¬
sichtigung. Beide Feiern wurden durch ein Festessen mit
zahlreichen Ansprachen gekrönt.

Unbeabsichtigte Wirkung .
Tw „ Breisgauer Zeitung " weiß aus dem Freiburger

Stadtcmartier Stühlinger folgende nette Wahlanekdote zu
erzählen : -Eine Frau , die aus ganz bestimmten Gründen ,
— man spricht von einer Instruktion , die sie von ge¬
wisser Seite bekommen haben soll — ihren Mann von der
Wahl abhalten wollte, versteckte diesem die Stiefel , wäh¬
rend er sich zur Wahl ausgehferdi-g machte, und entfernte
sich ans der Wohnung . Der Mann konnte also nicht zum
Wählen gehen. Aber schon nahte auch der Retter in
Gestalt eines Zentrumsmannes , der den säumigen Wähler
zur Urne holen sollte. Ter brave Zentrumsmann zog
seine Stiesel aus und der vorher stiefellose Wähler ging
in echten schwarzen Zentrumsstieseln an die Urne . In¬
zwischen wartete der Zent rumsmann in der Küche auf die
Rückkehr des ans so praktische Weise an die Urne dirigierten
Wählers , aber der fühlte sich in den warmen Zentrums¬
stiefeln so behaglich!, daß er sich reichlich Zeit zur Heim¬
kehr ließ . Inzwischen kam die Frau des Wählers wieder
nach Hause und war nicht wenig erstaunt , in der Küche
einen unbestiefeltcn fremden Mann sitzen zu gehen . Sie
fragte ihn erstaunt , was er hier mache. Ter Zentrums¬
mann klärte sie sofort auf . Das Gesicht der Frau ivurde
dabei immer länger und sie sagte : „ Herrjeh ! das hätten
Sie nicht machen sollen, mein Mann wählt ja rot !"'

Der Darmstävter Mörder
Ludwigshafen , 5. Nov . Unter dem dringenden

Verdacht , den Raubmord an dem Darmstädter Holz-
Händler Brechner, der am Samstag 26 . Juli d . I . in
dem Abort eines Eisenbahnabteils zweiter Klasse im Tarm -
städter Bahnhoj beim Reinigen der Wagen mit einer Schuß¬
wunde im Kopf tot aufgefunden wurdtz, verübt zu haben ,
wurde heute vormittag während der Arbeit in den Giulcni-
wcrken der 19 Jahre alle Taglöhner Franz Medcl ver¬
haftet. Er leugnet die Tat auf das bestimmteste nun,
trotzdem er schon mehrmals in renommistischer Weise sich' per Mordtat mehrerer Personen gegenüber bezichtigte,
„Selbst wenn es den Kopf kosten würde "

, sagte er, „würde
i er die Mordtat nicht eingestehen ." Ueber den Tag der
! Mordtat konnte Medel das Alibi noch nicht Nachweisen,
i gab aber bei seinem ersten Verhör schon zu, dqß er sich

zu dieser Zeit auf der Wanderschaft und zwar gerade in
der Gegend zwischen Frankfurt und Tarmstadt gewesen sei.
Auch habe er schon zweimal in dieser Gegend als Bäcker,
was er von Berns ist, gearbeitet und kenne die Gegend .
Medel hat seinen Beruf aufgegeben und arbeitet seit eini¬
ger Zeit erst als Taglöhner in den Giuliniwerken in Rhein¬
gönheim bei Ludwigshafen. — Der Verhaftete wird nun
zuerst mit dem Uhrmacher in Frankfurt a . M ., bei dem die
goldene Uhr des Ermordeten verkauft worden ist und der
erklärt, die Person des Verkäufers sofort wieder zu er¬
kennen , konfrontiert werden . Von ihm hängt es schließ¬
lich ab , ob festgestellt werden kann , daß der Verhaftete auch
tatsächlich der Mörder ist .

Explosion am Jungfernsteg .
Bei den Sprengarbeiten der Fundamente des Alster -

Pavillons am Jungfernsteg in Hamburg durch ein Kommando
der Harbnrger Pioniere ereignete sich Donnerstag abend eine
ungeahnte Explosion , wobei der Jungfernsteg in eine
mit Steinstücken vermischte Mörtelwolke gehüllt wurde. Eine
Dame und ein Kind wurden so schwer von einem Stei '

nftück
getroffen , daß sie -ohnmächtig zusammenbrachen und ins
Krankenhaus geschafft werden mußten . Ein mehrere Pfund
schwerer Stein durchschlug das Fenster eines im dritten Stock
des Hotels Hamburger Hof gelegenen Zimmers , in dem
sich jedoch in diesem Augenblick xiemand befand .

Das Eisenbahnunglück - ei Melu ».
Paris , 6 . Nov . Ans den Berichten der Zeitungen über

die Eisenbahnkatastrophe von Melun ergibt sich, daß bis
gestern abend 39 Leichen aus den Trümmern ge-
ogen wurden. , Es befinden sich darunter fünfzehn Post-
eamte . Tie Feststellung der Identität der verunglückten

Reisenden ist besonders schwierig, weil die Mehrzahl der
Leichen zum größten Teil verbrannt ist. Unter den Toten
befindet sich der Chirurg der Lyoner medizinischen Fakultät
Jaboul ay - Der Hamburger Kommissionär Aöerbach ,
der selbst im Spital von Melun mit einem Beinbruch liegt,
vermint seinen Schwiegervater, der ebenfalls im Zuge war.
Ter verhaftete Lokomotivführer des Schnellzugs Dumaine
hat gestern , nachdem eine Lokalinspektion den Beweis ergeben
hatte, daß das Geleise nicht frei war, zugestanden , daß er
den Uebergang an der Kreuzungsstelle forciert habe, um
noch vor dem Postzug durchzukommen .

Sterne vLa« rrchten.
Seit Tienstag abend wurde in Neckargröningen

der verheiratete Bauer Gottlob Eb-erhardt vermißt . Mitt¬
woch mittag wurde er bei der Hochberger Brücke als Leiche
aus dem Neckar gezogen. Es steht noch nicht fest, ob «in
Unglückssall oder Selbstmord vorliegt.

Donnerstag früh 7 Uhr ist die Kammfabrik von Cassen-
maier und Koblenzer in Hirsau vollständig abgebrannt. Tie
Entstehung des Feuers wurde durch .eine Kesselexplosion verur¬
sacht. Verletz: ist niemand.

Auf dem Bahnhof in Tübingen wurde der ledige
26jährige Ankuppler Rixinger aus Owingen beim Rangieren
überfahren. Ter Verunglückte wurde sofort in die chirurgi¬
sche Klinik uberführt, woselbst ihm der linke Fuß amputiert
wurde . Ter Zustand des Verunglückten ist derart , daß we¬
nig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens besteht.

Calw , 6 . Nov . Das Schwurgericht in Tübingen hat
den Schreiner Schucker aus Mouakam, der mit seiner Fa¬
milie in Unfrieden lebte und deswegen in der Nacht vom
1 . September sein eigenes Anwesen in Brand gesteckt hatte,
daß Haus und Fahrnis niedcrbrannten, zu 4 Jahren Zucht¬
haus verurteilt .

Berlin , 6 . Nov . Die Privatbeleidigungsklage des Herrn
von Metzen gegen den Rechtsanwalt Ulrich wegen dessen
Verteidigungsrede in hem kriegsgerichtlichen Prozeß gegen
die Zengofsiziere Tilian und Gen . ist heute vom Schöffen¬
gericht Berlin -Mitte kostenpflichtig abgewiesen worden mit
dem Bemerken , daß Rechtsanwalt Ulrich in Wahrnehmung
berechtigter Interessen gehandelt hat.

Glatz , 5 'Nov . Das Schwurgericht verurteilte den
Bäckergesellen Max Weigelt aus Zadel (Kreis Franken¬
stein) wegen Ermordung der sechsjährigen Marie Kirch¬
ner zum Tode und wegen eines Sittlichkeitsverbrechens
zu zwei Jahren Zuchthaus .

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 6 . Nov . In der letzten Zeit sind hier

bei Zwangsverkäufen von Häusern in guten Lagen die er¬
zielten Preise in verschiedenen Fällen ganz wesentlich, bis
zu 33hl Prozent, hinter dem gemeinderätlichen Anschlag
zurückgeblieben. Auf den ohnehin kritisch liegenden Hypo -
ihekenmarkt üben solche Ergebnisse natürlich einen sehr un¬
günstigen Einfluß aus und die Beschaffung von Hypotheken
wird immer schwieriger . Zu der schon wiederholt in An¬
regung gebrachten Gründung einer Hausbesi i; er¬
bau k toll jetzt in einer Versammlung des Stuttgarter
Grund- uiid Hausbesitzervereins Stellung genommen werden .

Ter Abschluß der Zuckerfabrik Hcilbronn
ergab für das Geschäftsjahr 1912 —13 einschl- 341 775 M
(i . B . 335 202 M ) Vortrag und nach 40198 M (35 396
M ) Abschreibungen einen Reingewinn von 779 518 M
(552 846 M ) . Nach der Vermögensrechnung betragen u . a .
die Guthaben des Hauptzollamts , der Waren- und Ka¬
pitalgläubiger 1131881 M (1206 998 M ) und anderer¬
seits bar und Wechsel 349134 M (187 243 M ), Wert¬
papiere 532 535 Dl (567 807 M ), Guthaben bei Banken
und Postscheckamt 867 176 M (107 270 M ) , sowie landwirt¬
schaftlick ?« Werte und Guthaben bei den 11 Pachtgütern
845171 M (811031 M ) . Tie Vorräte stehen mit 873 508
M (1415 357 M ) zu Buch .

Waldenburg OA . Oehringen, 6 . Nov . Das 178
Morgen große Anwesen Kleinknechts in Untermühle bei
Waldenburg, mit dem eine größere Schnapsbrennerei ver¬
bunden ist, ist um die Summe von 144 000 Markaus Friede.
Krämer, seitheriger Pächter im Neuhof bei Berlichingen,
überaegangen.

Winnenden , 6. Nov . Ans dem gestrigen Vieh -
markt kostete 1 Ochse von 14 Ztr . 48 Pfd . 702 M , 1
Ochse von 13 Ztr . 55 Pfd . 650 M , 1 Ochse von 12 Ztr .
44 Pfd . 633 M ; es berechnet sich das Kilo Lebendgewicht
auf 98 Pfg . — Dem Schweine markt waren zuge¬
trieben : 188 Milchschweine und 63 Läufer, zus. 251 Drück
Es erzielten Milchschweinc pro Paar 38—44 M , Läufer¬
schweine pro Stück 45—65 M.

Giengen a . Br . , 4 . Nov. (Viehmarkt) . Zu Markt
wurden gebracht 531 Stück, davon verkauft 271 Stück . Tic
Preise stellten sich wie folgt : 1 Paar Ochsen 1398 M , 1
Paar Stiere 720 bis 1000 M , 1 Kuh 230—630 M , 1
Kalbet 360—605 M , 1 Stück Jungvieh 140 - 320 M , 1
Fairen 148 —392 M.



Lichtspiet -
hecrter

inr Hasthof
zur alten Linde

So « «tag , de« S . November
abe«ds V-6 Uhr : für Kinder
abends 8 Uhr : für Erwachsene

pathe - Journal
Neuester Bericht .

Max will größer werden.
Max Linder Schlager.

Die Geigenvirtuofi ».
Voll ergreifender Tragik

Die Eidechse«.
Colorierte Naturaufnahme .

Die Stehleiter.
Herrliche Komödie .

Das Mädchen ohne Ehre
Ergreifende Tragödie eines jungen Mädchens

in 3 Akten .

Das Lied , es hat s ihm angetan
Eine wunderbare Handlung .

OvüÜKvl - und kuiii ' iiotwn -

Wvd1«rv«rviu Milädud.
Sonntag , SV . November, hält der Verein seine

I . I .0lLL>Lll 88 tSlIllll 8
Mit Vvrl08ULlF voll 6LL8tzu , L»t«u,

üttimvru , Land«» , Lsvmoßvii vlc . »d .
Anmeldefchlutz 16. November .

Lose a 20 Pfg. sind bei den Mitgliedern zu haben.
Der Vorstand.

In

unsLrHr

kuppLukIimk

worden Buppsvrspsrsturon aller L.rt k»od-

Akwäss, prompt uvd billig nusgokülirt.

(d . Xopper )
ktoi -klLriw , Lvrrvmivr8ti ' . 12 .

- - - — - ^
Wildbad.

UvoiE ! l8 - Liu ! aä « » g .

Hierdurch erlauben wir uns, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer

auf Samstag , de« 8 . November ISIS
im Schwarzwald -Hotel freündlichft einzuladen und
bitten dieses als persönl. Einladung betrachtenzu wollen.

Roja Hsag
Sprollenhaüs

! VM !
spart jede Hausfrau, die ihre

Mml « nii

ktl.
bestens in der

Drogerie Grundner
Inh . Herm . Erdman »

einkauft .

Üllioli 8?l1eit 8
sind zu haben bei

Wilhelm Rath.

_ An

Hmil -WMii
WÄeiim
viele Neuheiten «nd

großes Lager .

Telefon 120 .

Junger Mann kann sich zum
-M !

au - bilden - Beruf gleich ,
sofort oder später .

Eintritt

Holländer
Blumenzwiebel

wie

s
Offen i . Kurl «».

Fritz Hammer
' Goldschmied

llolel dlnisov
Wildbad.

Mo « tag

'
W . h . l -

S »p, <
wozu höflichst einladet

Hskcrv Kloß.

K
A-
K
8
8

K

8
K
K
K

S
K
K

Nachhochzeit Sonntag in dem Gasthaus
„ Zur Waldluft" .

Kirchgang um 12 Uhr vom Gasthaus
„Zur Eintracht " aus .

- -

Fortwährend sind

Prima Speise¬
kartoffeln

zu haben bei
Wilhelm Rath.

Utamlm zm ,K

8rlM8lsA u .

HormtilF

Wehelsuppe z
wozu höflichst einladet

Uullsrtzjr .

Rekruten -Verein
Wildbad .

Sonntag , den S . Novbr-
nachm. 2 Uhr

im „Grünen Hof" .
Der Vorstand.

Hyazinthen,
Tulpen,

Tazetten
ctr. ctr.

zum Anpflanzen für Beete
und in Gärten sind in
I u Qualität frisch eingetroffen
und empfiehlt solche

Kunst - u . Handelsgärtnerei
Äolrs .

läoätz »

lrrÄNx

MISIM .

Samstag abend 8 Uhr
im Lokal

Zum koche « und backen

Aargarin «
Marke Esha, Rheiuperle

Sanella
empfiehlt Joh . Kühle .

Einewohnung,
bestehend aus 2 Zimmern ,
wmn möglich innerhalb der
Stadt , zu mieten gesucht.

Zu erfragen beim Friseur
Hnber, Hauptstraße .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht .

Der Vorstand.

>nm s>
sind noch in meiner Kelter zu haben.

Theodor: MeGLle,

von

Solei üülLtsev .
Sonntag morgen von 10 Uhr ab

"Warmen

Gasthaus,3ur Eintracht '

bswirkt »llorvits, «rkolg -
rmvb , issolr und billig

^
Willi . Umliitz

, , s- I L «vdl8SK6n1ur und
8l1I18l !^6l1 IalLÄ880-küro

^ eäer ^ rt Del . 97 VVIIM6.4I ) Dol . 97
auoll iürv«if«itlat1k;r — LölliA-Larlstr . Villa Oruaow

silrillitkluog dos ^.ukantdalls svtwiolisvor Lobulävsr.

Kl>. Ar-
bkiter-
vrrei»

Eier - , Nuß - und
Anthrazitkohle « ,

sowie Briketts « Koks
sind zu haben.

Der Vorstand.

WhkiMk «

MM
clskmEciitlieü gMntiLllc! !6

suljeciem miksll emc! llmdemd
und cHe ^ufscsinsi siddrikst
öWMMlKpMSWMW-8ÄMM

Auspeine? MüekkpFSÄLÜt
mältsnlsllfenlju sticiltfürsnä.
v3§ 8eÄe gegen 8ömMO

lt- HuäfftÄSN WSS

Auf Wunsch llsctmeisM8WiA ?W>^

Sonntag , de«
s . Nov . , nachm. 2 Uhr ab

Uebungs-
schießen.

Das Schützenmsisteramt

ützlllv

8LM81UA

Mehelsuvpe .

in Idrem Ortei! und Sie werden nack ein-
msliZem Ver8ucti ruZeben , dass Sie

me besser Zewsseken
baden , wie mit persil . Millionen
klsu8krauen brsucken und loben

es tsZIicb!

. . T GöMSlük ^
25 . Sonntag u . Trin . 9 . Nov .
Vorm . V' IV Uhr Predigt :

Gtodtpfarrer Rösler.
Nachm. 1 Uhr Christenlehre

mit den Söhnen : Stadt¬
vikar Kepplsr ,

Nachm. 2 Uhr Predigt m
Sprollenhaus : Stadtpfarrer
Rösler.

Abends V-8 Uhr Bibelstunde
in de: Meinkinderschule:
Stadtvikar Keppler.

KMU . NNÜNsUlM .
2 V, Uhr Pfadsir.der.
5 Uhr : Zusamnienkuust im

Vereinszimmer .
VollzähUges Erscheinen weg .

wichtiger Besprechungen er¬
wünscht.

Wehetsuppe
wozu höflichst einladet

>V . VVur^. GW

L c° ., ovLLi- I.OOHk -. ' s MsisZr -ZsäZi .

Lstsl . WtÄiM
Sonntag den 9 . November.

9 Ubr Amt und Predigt.
2 Mr Christenlehre und
Andacht.

An den Werktagen :
Montag keine hl . Messe .
Beicht : Samstag früh und

nachmittags von 4 Uhr an.
Kommunion : Sonntag 7/s

Uhr , an denübrigen Wochen-
tagen 6VsUhr und bei der
hl. Messe .
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